
Jeder hat so seinen ganz eige-
nen Tipp, wie man den Kreis-

pokal besser machen könnte:
Drittligisten nicht zulassen, ein
Vorturnier für Kreisteamsveran-
stalten oder die Endrunden-Fel-
der verändern. Alles lässt sich ir-
gendwie diskutieren, doch es
bleibt auch nach der Veranstal-
tung 2013 festzuhalten: So wie es
ist, ist es gut. Sicher müssen
Kreisvorstand wie auch Teilneh-
merKompromisseeingehen. Sie-
ben Stunden Endrunde sind
lange und ermüdend. Seriensie-
ger – die ihren Erfolg ohne Frage
verdient haben – erhöhen nicht
die Attraktivität. Eine Überra-
schung täte dem Wettbewerb
gut. Immerhin waren in diesem
Jahr vermeintliche Favoriten
schon dichter am Ausscheiden
als in den Jahren zuvor.

Man muss das Turnier als das
nehmen, was es sein soll: Ein ge-
meinsamer Jahresauftakt der
Handballszene. Hier zählt nicht
nur der Sport, der selbstver-
ständlich im Vordergrund steht.
Der Kreispokal ist ein Event, das
die Mannschaften und Vereine
durch ihre Begegnungen auf
und neben dem Feld mit Leben
füllen. Schöne Grüße übrigens
in den Nachbarkreis: Wäre es
nicht schön, wenn sich mal wie-
der eine Halle im Herforder Teil
desHandballkreises für eine Vor-
runde öffnen ließe?

StarkerLandesligist: Brakes Laurin Horstmann kommt gegen die Senner Jannis Boberg (r.) und Ben Bochenek zum Wurf, Letzterer immerhin im Trikot der JSG Bielefeld-Süd. FOTOS (6): ANDREAS ZOBE
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¥ Bielefeld. Zu beanstanden
gibt es eigentlich nichts. Außer
vielleicht, dass der NW-Kreis-
pokal mal andere Sieger gebrau-
chen könnte. Damit dürften
aber die Wiederholungstäter
TSG A-H Bielefeld und TuS 97
Bielefeld-Jöllenbeck kaum ein-
verstanden sein. Hier ein Rück-
blick auf den Wettbewerb.

´ Sportlicher Wert: Die Spiele
werden immer ausgeglichener.
Viele Teams treten inzwischen
auch mit besserem Kader an.
Das deutlichste Ergebnis der Fi-
nalrunde war Sennes 15:8 gegen
den TuS 97 II. In vielen anderen
Partien hätte es beinahe Überra-
schungen gegeben. Landesligist
Brake zeigte sich gleich zwei Mal
ebenbürtig mit Oberligisten.
Der TuS 97 II rumpelte sich erst
zu einem 6:4 gegen Herford.
„Das ist immer so bei uns. In der
Deckung stehen wir sicher, vorn
ist es oft nicht so gut. Aber wir ge-
winnen immer“, sagte TuS-Trai-
ner Eric Husemann. Diese Aus-
sage sollte sich gegen die TSG
A-H Bielefeld gleich doppelt än-
dern. Gegen den Drittligisten

lief es vor allem dank Björn Klus-
mann im Angriff besonders bis
zum 6:6, dafür gab es beim 8:12
trotzdem eine Niederlage.
Coach Eric Husemann setzte in
dem Spiel sogar die A-Jugendli-
chenKleibrink, Krebsund Bruel-
heide ein. Auch Bezirksligist
Senne spielte mit vier A-Jugend-
lichen. Brakes Arne Schütforth
tröstete die unglücklich ausge-
schiedenen Senner: „Immerhin
seid ihr die beste A-Jugend.“ Die
beste Unterstützung genossen
die Frauen aus Brake. Besonders
aus dem Senner Block kam laut-
starke Anfeuerung für den Au-
ßenseiter. Den gestiegenen
sportlichen Wert honorierten
auch die Fans. 2012 hatten sich
die Ränge bei den Finalspielen
noch etwas geleert, diesmal blie-
ben alle bis zum Ende.

Siegertrainer Sebastian Cuhl-
mann vom TuS 97 meinte: „Ich
war diesem Turniermodus
lange kritisch gegenüber einge-
stellt. Aber mittlerweile finde ich
das richtig gut.“ Selbst Ost/Fich-
tes Hansi Klindt gab zu: „Auch
wenn wir als C-Kreisligist keine
Chance haben. Gegen hochklas-
sige Gegner sehen meine Jungs
eine Viertelstunde lang mal, was
gehen kann.“

´ Kultureller Wert: Erstmals
gab es Samstag eine Players
Night. Sogar der Kreisvorsit-
zende Thomas Boerscheper
schaute um kurz nach 23 Uhr
vorbei, musste aber feststellen,
dass die Räumlichkeiten noch
mäßig frequentiert waren. Spä-
ter wurde es voller. Fast geschlos-
sen kamen die Frauen von EGB
von einer Privatfeier und blie-
ben trotz Finalteilnahme lang.

Über Nacht hatte Christian
Hoff einen Friseurtermin. Der
Leistungsträger des TuS 97 lief
Samstag noch mit langer Haar-

pracht herum, schien dann
vorm Finaltag ein Rendezvous
mit einem Rasenmäher gehabt
zu haben. „Das ist, damit ’Hoffi’
noch schneller ist“, klärte TuS-
Mittelmann Leon Ludwigs auf.

An den drei Turniertagen gab
es auch reichlich Geplauder und
Austausch von Neujahrswün-
schen auf der Tribüne. Auch ehe-
malige Bielefelderwie Sascha Vo-
gelsang, Pascal Welge oder Mo-
ritz Schneider tummelten sich
unter den Fans. Nur einer kam
zu spät: Dirk Mardmöller wollte
„nochmal schnell vorbei

schauen.“ Da war das Finale
schon gelaufen. Aber die fleißi-
gen Ausrichter vom TuS 97
konnten sicher noch jemanden
zum Säubern des Hallenbodens
und der Ränge gebrauchen.
´ Offizieller Wert: Der ganz
große Stress der ersten Jahre
bricht beim Kreisvorsitzenden
Thomas Boerscheper nicht
mehr aus. Es läuft rund. Darum
will erauch nichtsmehr von „Bo-
erschepers Kind“ hören. „Es ist
mittlerweile eine feststehende
Veranstaltung geworden. So ist
alles genau richtig“, bilanzierte
er nach der Siegerehrung. Artig
danke sagte er der Stadt Biele-
feld, die sich bei der Hallenver-
gabe „unkompliziert“ gezeigt
habe. Gleichzeitig grübelt er
über eine stärkere Anbindung
des Herforder Kreisteils: „Es
hätte einen Ausrichter gegeben,
aber die Stadt hat die Halle nicht
zur Verfügung gestellt. Dafür
habe ich wenig Verständnis“, so
Boerscheper, der 2014 gern wie-
der eine Vorrunde in Herford
stattfinden lassen möchte.

Das Fazit fällt also auch im
fünften Jahr positiv aus: „Wir
sind eine große Handball-Fami-
lie. Und die trifft sich am ersten
Januarwochenende zum Pokal.“

¥ Bielefeld. Erstmals in der
Kreispokalgeschichte wurde ein
Top-Torjäger auch zum besten
Spieler des Turniers gewählt.
Spenges Joel Huesmann beein-
druckte nicht nur aufgrund sei-
ner Tore, sondern auch mit sei-
ner enormen Sprungkraft.

Sennes Charlotte Grewe er-
zielt ihre Tore hingegen eher
nach Durchbrüchen. Das
machte die seit Kurzem 19-Jäh-
rige aber so gut, dass sie zur bes-
ten Spielerin gekürt wurde. Ale-
xandra Wend hatte die aus Men-
den Zugezogene beim Uni-
Handball aufgetan und ange-
sprochen. Bei der nächsten Trai-
ningseinheit riss sich Wend das
Kreuzband. Wend: „Da habe ich
noch für guten Ersatz gesorgt.“

Erstmals in der Kreispokalge-
schichte mussten bei der Ehrung
des besten Torschützen drei Po-
kale verteilt werden. Während

Brakes Franziska Baron mit 13
Toren beste Torjägerin bei den
Frauen wurde, netzten Daniel
Meyer (TSG) und der doppelt
ausgezeichnete Joel Huesmann
jeweils 22 Mal ein. Für Meyer
war es die zweite Torjägerka-

none in Folge. Der Linksaußen
ist übrigens der einzige TSG-Ak-
teur, der bei allen fünf Kreispo-
kalsiegen dabei war. Diese Po-
kal-Häufung wird Baron wohl
nicht mehr erreichen. Sie stach
aber besonders am Finaltag he-

raus Beim unglücklichen 6:7 ge-
gen den TuS 97 hielt sie ihr
Team bis zum Ende im Spiel.

Erstmals in der Kreispokalge-
schichte wurde als beste Torfrau
eine Feldspielerin ausgezeich-
net. Zumindest steht Herfords

Simone Hertel noch nicht lange
zwischen den Pfosten. „Das ist
aus der Not geboren. Wir hatten
vor zwei Jahren keine Torfrau“,
erklärt Hertel. „So wird man im
Alter noch umgepolt.“ Sven
Kirschnick (Brake) brachte das

Kunststück fertig, nach nur ei-
nem Einsatz zum besten Keeper
ausgezeichnet zu werden. Der
20-Jährige hielt im ersten Spiel
gegen Oberligist Spenge so gut,
dass er für den Rest des Turniers
überzeugt hatte.

Jawoll: Sebastian Cuhlmann
freut sich über den Pokalsieg.

EinRoutinierundzweiYoungster: Die geehrten Simone
Hertel, Charlotte Grewe und Franziska Baron (v.l.).

¥ Bielefeld. Am Samstag, 12. Ja-
nuar, startet die Hermannslauf-
Vorbereitung des TSVE. Treff-
punkt: 14 Uhr, Uni, Parkplatz
unterhalb desSportplatzes/Lauf-
bahn der Uni. Das Training ist
gleichermaßen geeignet für am-
bitionierte Hermannsläufer, die
ihre Leistung verbessern wollen
sowie für Laufanfänger, die aber
schon mindestens 1,5 Stunden
imhügeligen Gelände ohne Geh-
pause durchlaufen können.

Das Training ist offen für alle
Vereinsmitglieder des TSVE
und vereinslose Hermannsläu-
fer. Anmeldungen für den ge-
meinsam mit der Sparkasse Bie-
lefeldorganisierten 3. Mini- Her-
mann für Kinder im Alter von 6
bis 10 Jahren nimmt der TSVE
noch bis Ende März entgegen.

¥ Bielefeld (joe). Das gab es
selbst im erfolgsverwöhnten
Theesen noch nicht: Die drei
Leistungsmannschaften U 19, U
17 und U 15 haben am Wochen-
ende vier Hallenturniere gewon-
nen sowie einmal den dritten
Platz belegt und damit für ein
Vereinsnovum gesorgt.

„Die Spieler sind heiß auf die
Halle, wollen viele Turniere spie-
len. Wir machen es so, dass wir
die Teams an den Wochenen-
den aufteilen, um so allen Spiel-
anteile zu ermöglichen“, sagt
Olaf Tödtmann. Der sportliche
Leiter für den Bereich U 19 bis U
14 nahm seine Teams teilweise
selbst in Augenschein und war
begeistert. „Die Preisgelder dür-
fen die Mannschaften komplett
behalten und sich dafür bei-
spielsweise Abschlussfahrten fi-
nanzieren“, erläuterte Tödt-
mann.

Lohnenswert war dabei insbe-
sondere der Auftritt der U 19 in
Epe nahe der holländischen
Grenze. Satte 750 Euro gab es für
den 4:1-Finalerfolg gegen den
VfL Osnabrück. Zuvor wurde
Alemannia Aachen im Viertelfi-
nale 8:0 in nur 15 Minuten Spiel-
zeit ausgeschaltet. „Das hat rich-
tig Spaß gemacht. Ein Teil des
Geldes werden wir in ein paar
Spinning-Einheiten investie-
ren“, frohlockte Coach Daniel
Keller. Der andere Teil seiner U
19gewann parallel den Opel-Ha-
gemann-Cup im benachbarten
Steinhagen mit einem 3:1 im
Endspiel gegen Gütersloh.

Ebenfalls in Epe war die U 17
von Tim Brossog siegreich. Das
finale 4:1 gegen den Wupperta-
ler SV bedeutete den dritten Tur-
niersieg nach den Erfolgen in
Delbrück und Neubeckum.
Platz drei erreichte das Team
beim Huxori-Cup in Höxter,
wo es zum Abschluss einen Sieg
gegen Dynamo Dresden gab.
„Bisher haben wir von 35 Hallen-
spielen 31 gewonnen, eins unent-
schieden gespielt und nur drei
verloren“, rechnete Brossog vor.

Den Reigen der Turniersiege
perfektmachte dieU 15 von Trai-
ner Daniel Lichtsinn: Sein Team
holte sich den großen Pokal in
Neubeckum ab. Im Endspiel gab
es ein 2:0 gegen den SC Wieden-
brück.

Außerdem waren alle drei
Mannschaftenbei Vor- und Zwi-
schenrunden der Hallen-Kreis-
meisterschaft siegreich.

Trainieren für
denHermann
Am Samstag startet die

Vorbereitung beim TSVE

VfL-Teams
füllen ihre

Teamkassen
JUGENDFUSSBALL: Theesen
räumt vier Turniersiege ab

¥ Bielefeld. Fußball-Erstligist
FSV Güterloh hat eine Lösung
gefunden, wie er seine Trainings-
arbeit intensivieren kann. Nils
Haacke (45), bei Arminia Biele-
feld als Athletiktrainer U 19 bis
U 23 tätig, wird sich in zusätzli-
chen Einheiten, verabredet sind
vier bis fünf pro Monat, gezielt
um die Fitness der Fußballerin-
nen kümmern.

Geschafft: Sarah Kehde (TuS 97,
r.) herzt Maike Hüttemann.

Drei Siegertypen: Daniel Meyer, Sven Kirschnick und Joel
Huesmann (v.l.).

EinegelungeneFamilienfeier
HANDBALL-KREISPOKAL: Turnier wird von Spielern und Zuschauern immer besser angenommen

VierOrganisatoren: Marc Pixa (Herforder), Sören Herbst
(NW), Thomas Boerscheper, Roland Feige (Klingenthal).

Haackehilft
inGütersloh

Kirschnickreichen20starkeMinutenzumPokal
HANDBALL-KREISPOKAL: Ein Männer-Trio trifft 22 Mal / Charlotte Grewe wird zur besten Spielerin gekürt

KOMMENTAR
Handball-Kreispokal

So wie es ist,
ist es gut
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